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Motion Fraktion GB/JA! (Aline Trede, GB/Lea Bill, JA!): Kostenpflichtige 
Parkplätze für Motorräder 

 

 

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) ist aus Sicht des Grünen Bündnisses und der JA! so 

weit wie möglich aus der Innenstadt zu verbannen. Somit könnte die Lebensqualität erheblich 

gesteigert werden. Autofahrende werden in der Stadt Bern bereits zur Kasse gebeten. Es gibt 

praktisch keine Gratisparkplätze mehr, in Parkhäusern wird pro Parkstunde ein Geldbetrag 

erhoben. Motorräder und Roller werden jedoch immer noch verschont und können an vielen 

Orten in der Stadt gratis parken. Je nach dem sogar auf Veloparkplätzen. Die motorisierten 

Zweiräder sind zwar platzmässig für die Stadt besser, ökologisch jedoch keineswegs. Der 

CO2- und der Feinstaubausstoss der motorisierten Zweiräder haben einen Einfluss auf die 

Luftqualität in der Innenstadt und beide Anteile sollten generell gesenkt werden. Die Fein-

staubbelastung in den Städten, vor allem bei Inversionswetterlage im Winter, verursacht 

Atemwegserkrankungen und Schäden an Gebäudefassaden. Weniger Motorfahrräder in der 

Innenstadt könnten zu einer besseren Luftqualität beitragen und den CO2-Ausstoss der Ber-

nerinnen reduzieren. 

 

Der Gemeinderat wird aufgefordert, alle weissen Gratis-Motorradparkplätze in der Innenstadt 

in kostenpflichtige Parkplätze umzuwandeln. 

 

Bern, 18. Oktober 2012 

 

Motion Fraktion GB/JA! (Aline Trede, GB/Lea Bill, JA!): Monika Hächler, Rahel Ruch, 

Christine Michel, Cristina Anliker-Mansour, Esther Oester, Stéphanie Penher 

 
 

Antwort des Gemeinderats 

 

In der städtischen Verkehrspolitik stehen der öffentliche Verkehr und der Langsamverkehr als 

Hauptträger der Mobilität im Vordergrund. Ziel ist es, den Anteil des Fuss- und Veloverkehrs 

am Gesamtverkehrsaufkommen zu steigern. Gleichzeitig soll der motorisierte Individualver-

kehr reduziert werden, also auch der Anteil des Motorradverkehrs. Der Gemeinderat hat sich 

deshalb in den letzten Jahren stets gegen den Ausbau des Motorradabstellplatzangebots in 

der Innenstadt ausgesprochen, so z.B. in den Antworten zur Motion Fraktion SVPplus (Werner 

Pauli, AP): Fehlende Parkplätze für motorisierte Zweiräder oder zur dringlichen Motion Frak-

tion FDP (Christian Wasserfallen, JF): Mehr legale Abstellplätze für Motorräder in der Innen-

stadt von Bern! 200 reichen nicht! 

 

Entsprechend dieser klaren Priorisierung hat er in der Berner Innenstadt alle Veloabstell-

plätze mit der Signaltafel „Veloparkplatz“ ausgestattet. Die Kantonspolizei büsst seither im 

Rahmen ihrer normalen Kontrolltätigkeit Halterinnen und Halter von Motorrädern, die ihr 

Fahrzeug auf Veloabstellplätzen in der Innenstadt abstellen. Diese Haltung stützt sich auf die 

am 13. November 2003 vom Stadtrat erheblich erklärte Motion Fraktion GB/JA!/GPB (Martina 

Dvoracek, GB): „Roller, Scooter und Motorräder gehören nicht auf Velo-Abstellplätze - sie 

benötigen gesonderte Parkplätze“ und ist für den Gemeinderat nach wie vor wegleitend. Das 

Abstellen von Rollern auf dem Trottoir ist nach den geltenden Bestimmungen des Strassen-

verkehrsrechts verboten.  
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In der Innenstadt (Stadtteil I) werden heute an 13 Standorten rund 220 öffentliche Abstell-

plätze für Motorräder angeboten. Hinzu kommen etwa 70 Abstellplätze auf der Bahnhofvor-

fahrt (gratis) und 52 Motorradabstellplätze im Casino-Parking (Fr. 1.00 pro Stunde). Die Gra-

tis-Abstellplätze im öffentlichen Raum sind in den Sommermonaten gut ausgelastet. Das ge-

bührenpflichtige Angebot im Casinoparking hingegen wird bisher selbst in den Sommermo-

naten kaum genutzt.  

 

Die Einführung von Parkgebühren für Motorräder wäre vor diesem Hintergrund eine mögliche 

Massnahme. Nebst dem positiven Effekt auf die Verkehrsmittelwahl würde aus Sicht des Ge-

meinderats insbesondere dafür sprechen, dass damit eine Gleichbehandlung des Motorrad-

verkehrs mit dem übrigen motorisierten Verkehr erreicht und Anreize geschaffen werden 

könnten, das Abstellplatzangebot im Casinoparking besser zu nutzen. Neben diesen Chancen 

bestehen aber auch konkrete Risiken. So muss aufgrund von Erfahrungswerten realistischer-

weise damit gerechnet werden, dass bei Einführung einer Gebührenpflicht Motorräder ver-

mehrt auf Flächen abgestellt würden, die für den Fussverkehr oder die Veloparkierung vorge-

sehen sind. Diesem Trend können nach bisherigen Erfahrungswerten auch polizeiliche Kon-

trollen nur beschränkt entgegen wirken, womit der Druck auf die bereits heute knappen Velo-

abstellplätze weiter verstärkt würde. Zu beachten sind schliesslich der finanzielle Aufwand 

und der Platzbedarf für das Aufstellen und den Betrieb und Unterhalt der zusätzlichen Park-

uhren. 

 

In einer Gesamtwürdigung aller Umstände kommt der Gemeinderat deshalb zum Schluss, 

dass die Einführung von Parkgebühren für motorisierte Zweiräder in der Berner Innenstadt 

nicht zu einer nachhaltigen Stärkung des umweltverträglichen Verkehrs führen würde und mit 

unverhältnismässigem Aufwand verbunden wäre. Er beantragt daher trotz Sympathie für das 

Anliegen Ablehnung der Motion. 

 

Folgen für das Personal und die Finanzen 

Die von der Motion geforderte Einführung der Gebührenpflicht wäre nach ersten Schätzungen 

mit Investitionskosten in der Grössenordnung von rund Fr. 120 000.00 verbunden (Parkuhren, 

Signalisation, Markierung etc.).  

 

 

Antrag 

 

Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, die Motion abzulehnen. 

 

 

Bern, 3. April 2013 

 

 

Der Gemeinderat 


